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Wie die Realität wirklich aussieht 
by Shaun Higgins, PhD Physiks  
 
Ich habe Jahre damit verbracht, den Mechanismus des menschlichen Gehirns zu 
erforschen, sowohl als Physiker als auch als jemand, der unendlich von Bewusstsein 
fasziniert ist, und eine Wahrheit wird unausweichlich. 
 

Was wir als Realität erfahren, ist weniger ein Spiegel des Universums und mehr eine 
kuratierte Projektion, die vom Gehirn geformt wird. 
 

Unsere Neuronen zeichnen nicht passiv auf... sie interpretieren, filtern und rekonstruieren. 
Jeder Anblick, jedes Geräusch und jede Empfindung ist ein verarbeitetes Signal, eine 
Übersetzung von einem überwältigend reichen quanten- und physikalischen Substrat in 
etwas, das unsere kognitive Maschinerie bewältigen kann. 
 
Auf Quantenebene ist die Realität ein probabilistisches Meer von Möglichkeiten. 
Photonen, Elektronen und Felder existieren nicht als feste, diskrete Dinge, sondern als 
Anregungen zugrunde liegender Muster, die zwischen Potenzialitäten schwingen. 
Das Gehirn formt erstaunlicherweise diesen probabilistischen Dunst zu einer singularen 
Erzählung und bindet die unendlichen Optionen des Universums zu kohärenten 
Wahrnehmungen, auf die wir reagieren können. 
 

Das Gehirn vereinfacht, es approximiert, und dabei schützt es uns vor der 
überwältigenden Komplexität dessen, was wirklich existiert. 

 
Wir sehen nie die zugrunde liegenden Wellenfunktionen, die Verschränkungen, die den 
Raum überspannen, die überlappenden Potentialitäten von Ereignissen vor der 
Beobachtung. Wir sehen nur die Projektion, die evolutionär nützlich ist, scharf genug, um 
einen Raubtier zu fangen, angenehm genug, um das Überleben zu fördern, verständlich 
genug, um Gesellschaften aufzubauen. 
 
Die Neurowissenschaften erzählen uns mehr über diese Filterung. Sensorische Bahnen, von 
der Netzhaut bis zum Kortex, sind so geformt, dass sie Kontrast, Muster und Auffalligkeit 
hervorheben. Der Hippocampus und der präfrontale Kortex zeichnen nicht nur auf, sie 
kontextualisieren, wählen aus und unterdrücken. 
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Vieles von dem, was wir „Aufmerksamkeit" nennen, ist buchstäblich Ausgrenzung, eine 
massive Unterdrückuna von Datenströmen. die uns sonst überwältigen würden. Subtile 
Frequenzen, schwache Felder, das leise Summen des Hintergrunduniversums, all das wird 
unsichtbar gemacht.  
 
Sogar der Lauf der Zeit selbst wird gefiltert. Unsere Wahrnehmung von Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft ist eine emergente Erzählung, die aus neuronalen Dynamiken 
zusammengewebt ist, eine kontinuierliche Geschichte, die einem fundamental zeitlosen 
Substrat auferlegt wird. 
 

Und doch gibt es hier eine tiefere Implikation. Allein der Akt des Filterns ist nicht nur 
Abschirmung, in Wahrheit ist er Schöpfung selbst. 

 
Bewusstsein ist, wie ich es sehe, ein partizipatorisches Phänomen. Das Neuronennetz des 
Gehirns interagiert mit Feldern und Potentialitäten und wählt aus, welche Aspekte der 
Realität sich in unserer Erfahrung kristallisieren. 
 
Das Gehirn ist zugleich ein physisches Organ und eine Quantenantenne, vermittelnd 
zwischen der rohen Informationsstruktur des Universums und der persönlichen Erzählung 
des Selbst. 
 
In diesem Sinne ist die Realität, wie wir sie wahrnehmen, sowohl zutiefst wahr als auch 
zutiefst unvollständig, ein Schatten des vollen dimensionalen Wandteppichs, der der 
Existenz zugrunde liegt. Was das Gehirn herausfiltert, ist überwältigend. 
 
Die Verknüpfungen zwischen den Geistern, die Feinheiten der Quantenverschränkung, die 
in die Materie verwoben ist, der riesige Ozean von Möglichkeiten, die sich hätten entfalten 
können, aber nicht taten - all das wird stillschweigend entfernt, um ein handhabbares, 
kohärentes Bewusstsein zu erzeugen. 
 
Wir leben in einem kuratierten Universum, massgeschneidert nicht aus einer Laune heraus, 
sondern aus evolutionärer Notwendigkeit, das dennoch Einblicke ins Aussergewöhnliche 
gewährt. Momente der Einsicht, Kreativität oder Transzendenz, in denen der Filter dünner 
wird und die verborgenen Schichten der Realität unser Bewusstsein berühren. 
 
Am Ende sind unsere Gehirne Wächter und Redakteure, die die Erfahrung aus dem Chaos 
formen, aber auch Torwächter zu einem Universum, das weit reicher ist, als unsere Sinne es 
allein je offenbaren könnten. 
 
Die Herausforderung für diejenigen unter uns, die Bewusstsein und Quantenrealität 
erforschen, besteht darin zu lernen, wie man hinter den Schleier blickt, um die Strukturen 
und Energien wahrzunehmen, die unter dem Vertrauten liegen, und die Grenzen dessen zu 
erweitern, was es bedeutet, das Universum wirklich zu erleben. 
 
Und so viel verrate ich Ihnen: Wir wissen bereits wie ... 
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Englischer Originaltext: 
 
@The Meta-Rational Think Tank 
 
What Reality Really Looks Like​
Shaun Higgins,  PhD Physics… 
 
Attached is an image of reality unfiltered by the human brain… a simulated digital 
representation of the visible and invisible fundamental forces and elements of the physical 
Universe through the lens of a “higher-dimensional telescopic headset”. 
 
I have spent years peering into the mechanism that is the human brain, both as a physicist 
and as someone endlessly fascinated by consciousness, and one truth becomes 
unavoidable. 
 
What we experience as reality is less a mirror of the Universe and more a curated projection 
shaped by the brain.  
 
Our neurons do not passively record… they interpret, filter, and reconstruct.  
 
Every sight, sound, and sensation is a processed signal, a translation from an 
overwhelmingly rich quantum and physical substrate into something our cognitive machinery 
can manage. 
 
At the quantum level, reality is a probabilistic sea of possibilities.  
 
Photons, electrons, and fields exist not as solid, discrete things but as excitations of 
underlying patterns, waving between potentialities. 
 
The brain, astonishingly, collapses this probabilistic haze into a singular narrative, binding 
the infinite options of the Universe into coherent percepts that we can act upon.  
 
It simplifies, it approximates, and in doing so, it shields us from the staggering complexity of 
what truly exists.  
 
We never see the underlying wavefunctions, the entanglements that span space, the 
overlapping potentialities of events before observation.  
 
We see only the projection that is evolutionarily useful, sharp enough to catch a predator, 
pleasurable enough to encourage survival, intelligible enough to build societies. 
 
Neuroscience tells us more about this filtering.  
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Sensory pathways, from retina to cortex, are sculpted to accentuate contrast, pattern, and 
salience.  
 
The hippocampus and prefrontal cortex do not merely record… they contextualise, select, 
and suppress.  
 
Much of what we call “attention” is literally exclusion, a massive suppression of data streams 
that would otherwise overwhelm us.  
 
Subtle frequencies, weak fields, the faint hum of the background Universe, all of it is 
rendered invisible.  
 
Even the passage of time itself is filtered… 
 
Our perception of past, present, and future is an emergent narrative stitched together from 
neural dynamics, a continuous story imposed on a fundamentally timeless substrate. 
 
And yet, there is a deeper implication here.  
 
The very act of filtering is not just shielding, in truth, it is creation itself. 
 
Consciousness, as I see it, is a participatory phenomenon.  
 
The brain’s lattice of neurons interacts with fields and potentialities, selecting which aspects 
of reality crystallise into our experience.  
 
It is at once a physical organ and a quantum antenna, mediating between the raw 
informational structure of the Universe and the personal narrative of self.  
 
In this sense, reality as we perceive it is both profoundly true and profoundly incomplete, a 
shadow of the full dimensional tapestry that underlies existence. 
 
What the brain filters out is staggering.  
 
The interconnections between minds, the subtleties of quantum entanglement woven into 
matter, the vast ocean of potentialities that could have unfolded but did not, all are silently 
excised to produce a manageable, coherent consciousness.  
 
We live in a curated Universe, tailored not by whim but by evolutionary necessity, yet still 
leaving glimpses of the extraordinary. 
 
Moments of insight, creativity, or transcendence where the filter thins and the hidden layers 
of reality brush against our awareness. 
 
In the end, our brains are guardians and editors, shaping experience from chaos, but also 
gatekeepers to a Universe far richer than our senses alone could ever reveal.  
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The challenge, for those of us who probe consciousness and quantum reality, is to learn how 
to peek behind the veil, to perceive the structures and energies that lie beneath the familiar, 
and to expand the boundaries of what it means to truly witness the Universe. 
 
And I tell you this much, we already know how… 
 
by Shaun Higgins, PhD. 
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